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Gemeinsam leben, gemeinsam lernen - Olpe plus e.V. – www.inklusion-olpe.de, info@inklusion-olpe.de, 02761/ 9 77 88 99 

 

 

Projektkonzept  

LernWirkstatt Inklusion Olpe+ 

 

 

Projektziel 

 

Aufbau einer LernWirkstatt Inklusion Olpe+ mit niederschwelligen Angeboten für Eltern, Lehrer/innen, Erzieher/innen, und andere Beteiligte  auf einem 

nachhaltigen, an hoher Qualität orientierten Weg zu inklusiven Schulangeboten im Kreis Olpe  

Mit der LernWirkstatt Inklusion  soll ein Angebot für Information, Austausch und niederschwellige Unterstützung geschaffen werden.  Die LernWirkstatt richtet sich an 

diejenigen, die an schulischen Inklusionsprozessen im Kreis Olpe beteiligt und an der entsprechend qualitativen Ausgestaltung inklusiver Schulangebote für Kinder und 

Jugendliche im Kreis Olpe interessiert sind.  

 

Dabei soll die LernWirkstatt … 

 … ein allgemeines Informationsangebot für Eltern, Lehrkräfte und interessierte Öffentlichkeit zum Thema schulische Inklusion bieten. 

 … ein Angebot zum niederschwelligen Austausch und zur gegenseitigen Hilfe darstellen, für  Lehrer/innen, Eltern und andere an Schule Beteiligte. 

 ... konkrete Unterstützungsangebote für die Unterrichtsgestaltung in heterogenen Lerngruppen vorhalten: z.B. über den Aufbau eines Online-Katalogs mit erprobten 

Unterrichtsmaterialien zur Differenzierung und über offene Workshops zur Planung inklusiver Unterrichtseinheiten  

 ein niederschwelliges Workshop-Angebot anbieten, das Wünschen von Lehrkräften entsprechend bedarfsorientierte Angebote macht  

 … eine lernende Einrichtung sein, die über die Interaktion mit ihren Nutzern ihre Angebote bedarfsorientiert verbessert und erweitert. 

 

http://www.inklusion-olpe.de/
mailto:info@inklusion-olpe.de
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Zielgruppe des Projekts  

… unmittelbare Zielgruppe des LernWirkstatt-Projekts 

 Lehrkräfte und sonstige Mitarbeiter der Schulen des Kreises Olpe 

 sonstige Fachleute, die an inklusiven Bildungsprozessen im Kreis Olpe teilhaben und mitgestalten 

 Eltern von beeinträchtigten und nicht beeinträchtigten Kindern und Jugendlichen im Kreis Olpe  

 andere an Schule und Bildung im Kreis Olpe beteiligte Professionen und Personen und die interessierte Öffentlichkeit (auch aus Nachbarkreisen) 

 und mittelbar geht es natürlich um die Kinder und Jugendlichen mit und ohne Beeinträchtigungen, die in den Kindergärten und Schulen des Kreises Olpe gemeinsam 

leben und lernen  

 

Kontakte und Kooperationen bestehen unter anderem zu:  

 zum Zentrum für Planung und Entwicklung der Universität Siegen  

 zur OASE-Lernwerkstatt der Universität Siegen, einer Hochschuleinrichtung der Arbeitsgruppe Grundschulpädagogik  

 zur Lernwirkstatt Inklusion (Homepage) des Staatlichen Schulamtes im Landkreis Nürnberger Land (Schulrat Dr. Gerald Klenk) 

 zu Inklusionsorganisationen und Elternvereine aus ganz NRW  

 zur Montag Stiftung Jugend und Gesellschaft (Bonn), die u.a. eine Fortbildung zu Prozessbegleitern für inklusive Bildungsprozesse und darüber hinaus ein regelmäßiges 

Vernetzungsplenum mit interessanten Themen rund um inklusive Bildung für ihre Prozessbegleiter anbietet  

 zum Deutschen Down-Syndrom InfoCenter 

 … 

 

Hintergrund und Begründung des Projekts 

Die UN-Behindertenrechtskonvention (2006) und das Recht auf inklusive Bildung 

Die UN-Behindertenrechtskonvention von 2006 erhebt die inklusive Beschulung für Kinder mit Behinderungen zum Menschenrecht. Deutschland hat diese Konvention mit 

seinen Bundesländern Anfang 2009 unterzeichnet. Dadurch wurde sie zu deutschem Bundesrecht und für Bund, Länder und Kommunen völkerrechtlich bindend. 

Deutschland bzw. die Bundesländer haben sich so verpflichtet, ein inklusives Bildungssystem aufzubauen, in dem Kinder mit und ohne Beeinträchtigungen gemeinsam 

leben und lernen können.  

 

http://lernwerkstatt.schulamt-nl.de/
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                        UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) 

Am 13. Dezember 2006 wurde von den Vereinten Nationen in Genf das 

„Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte von 

Menschen mit Behinderungen“ verabschiedet.  

Diese UN-Behindertenrechtskonvention konkretisiert grundlegende 

Menschenrechte für die Lebenssituation von Menschen mit 

Behinderungen. Sie erfasst Lebensbereiche wie Barrierefreiheit, 

persönliche Mobilität, Gesundheit, Bildung, Beschäftigung, 

Rehabilitation, Teilhabe am politischen Leben, Gleichberechtigung und 

Nichtdiskriminierung. Grundlegend für die Konvention und die von ihr 

erfassten Lebensbereiche ist der Gedanke der Inklusion: Menschen mit 

Behinderung gehören von Anfang an mitten in die Gesellschaft. Zentral 

für den Bereich Schule ist der Artikel 24, in dem „die Vertragsstaaten ein 

inklusives Bildungssystem auf allen Ebenen und lebenslanges 

Lernen…[gewährleisten]“ (Art. 24 Abs. 1 S. 2 BRK) 

i 

 

Politische Umsetzung in NRW und Entwicklung der Inklusionsanteile 

Im nordrhein-westfälischen Landtag ist im Herbst 2013 ein Gesetzentwurf zur schulischen 

Inklusion verabschiedet worden. Auch wenn die Parteien die richtigen Weichenstellungen 

auf dem Weg zur Inklusion kontrovers diskutierten, waren sie sich grundsätzlich einig, die 

UN-BRK umsetzen und ein inklusives Schulsystem errichten zu wollen. Die inklusive 

Beschulung von Schülern mit Beeinträchtigungen sollte – so der Konsens eines 

parteiübergreifenden Landtagsbeschlusses aus 2010 – der Regelfall werden. Dieses Recht 

auf gemeinsames Lernen ist nun durch das 9. Schulrechtsänderungsgesetz gesetzlich 

verankert worden.                                                          

Dies wurde trotz angeführter Kritikpunkte am Gesetz auch von dem weit überwiegenden 

Teil der Experten im Rahmen eines großangelegten Anhörungsverfahrens zum 

Gesetzentwurf deutlich begrüßt (z.B. der Lehrer- und Elternverbände, der Wissenschaft, 

der Städte und Gemeinden).  

Weitere Informationen zum Gesetz findet man auf den Seiten des Schulministeriums 

unter www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Inklusion/FAQ/index.html. 

Die Anzahl der Schüler mit Beeinträchtigungen und mit Lern- und 

Entwicklungsverzögerungen in NRW und auch im Kreis Olpe die im Rahmen des 

Gemeinsamen Lernens allgemeine Schulen besuchen, ist seit Inkrafttreten der UN-Behindertenrechtskonvention enorm gestiegen: waren es im Kreis Olpe im Schuljahr 

2010/2011 noch 169 Schüler, sind es im Schuljahr 2013/2014 bereits 354 Schülerinnen und Schüler gewesen.  

 

 

           Langjährige positive Erfahrungen mit Gemeinsamem Unterricht 

Inklusion ist eine Herausforderung für Schulen und deren Mitarbeiter. Aber schon seit gut 30 Jahren zeigen in 

Deutschland viele Schulen, dass sie im sogenannten Gemeinsamen Unterricht (GU) Schüler mit und ohne 

Beeinträchtigungen in hoher Qualität und ihren jeweiligen Möglichkeiten entsprechend individuell fordern und 

fördern. Im Großteil der europäischen Länder ist die inklusive Beschulung bereits seit Jahrzehnten der Regelfall – 

auch in Ländern mit nachweislich erfolgreichen Bildungssystemen wie z.B. in den skandinavischen Länder.  

Doch man muss nicht in die Ferne schweifen. Auch im Kreis Olpe gibt es Schulen, die schon seit vielen Jahren erfolgreich Gemeinsamen Unterricht praktizieren und dabei 

zeigen, dass Schüler mit und ohne Beeinträchtigungen davon profitieren. Mitarbeiter und Eltern der Schulen zeigen dabei sehr oft ein hohes Engagement und haben über 

die Jahre wertvolle Erfahrungen zu erfolgreichen Inklusionsprozessen für alle Schüler gesammelt.  

 

                                           Praxisbeispiele 

Unter www.inklusion-olpe.de finden Sie in Kurzfilmen 

Praxisbeispiele, die einen konkreten Eindruck vermitteln 

können …  

http://www.inklusion-olpe.de/ueberregional.php


Seite 4 von 6 
 

 

Herausforderungen, Chancen und Notwendigkeiten des inklusiven Lernens 

Durch das gemeinsame Lernen von Schülern mit und ohne Beeinträchtigungen wird die ohnehin vorhandene Heterogenität in Schulklassen erweitert. Einen Unterricht im 

Gleichschritt kann es aufgrund der sehr unterschiedlichen Lernvoraussetzungen von Kindern auch in Klassen ohne beeinträchtigte Schüler nicht geben. In Klassen, in denen 

Schüler mit und ohne Beeinträchtigungen gemeinsam unterrichtet werden, kann dies noch weniger der Fall sein.  

Individuelle Forderung und Förderung und kooperatives und soziales Lernen müssen unsere Kinder und Jugendlichen heute unter anderem auf das soziale Zusammenleben 

in der Gesellschaft und auf ein erfolgreiches Arbeitsleben vorbereiten. Zur Umsetzung eines solchen differenzierten Unterrichts, der jeden einzelnen Schüler seinen 

Lernvoraussetzungen entsprechend fordert und fördert, sind das pädagogische und didaktische Wissen der Lehrkräfte und daneben natürlich qualitativ hochwertige 

Lernmaterialien und Lerngegenstände notwendig.  

Auch gut ausgebildete und erfahrene Lehrer/innen können hier auf dem Weg zur Inklusion zusätzliche Unterstützung und die Möglichkeit zum Austausch gut gebrauchen. 

Erfahrungen und Wissen können geteilt und so die Herausforderung gemeinsam bewältigt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschauen erwünscht! 

 

Wie beschrieben gibt es im Kreis Olpe schon vielfältige Erfahrungen, die für eine erfolgreiche Inklusionsentwicklung im Sinne aller Beteiligten nutzbar gemacht werden 

können. Nicht jeder muss das Rad bei der Bewältigung der Herausforderungen rund um das Thema Inklusion neu erfinden. Abschauen ist erlaubt, ja sogar erwünscht.  Sich 

austauschen über Konzepte und Methoden, sich  miteinander und gegenseitig weiterbilden  , sich gegenseitig über erprobte und hochwertige Lernmaterialien für die 

Schulpraxis in heterogenen Lerngruppen informieren und sich über einen niederschwelligen Austausch gegenseitig helfen – das sind Prozesse, die über die LernWirkstatt 

Inklusion Olpe+ angestoßen werden sollen. Verschiedene Fachleute und Interessierte im Kreis und darüber hinaus haben die vorliegende Idee bereits als sehr gut und 

hilfreich befunden und ihre Bereitschaft zur Mitarbeit erklärt. 

 

Gemeinsamer Unterricht (GU) – Gemeinsames Lernen (GL) 

Unter der Bezeichnung Gemeinsamer Unterricht (GU) werden schon seit über 30 Jahren in Deutschland Schüler mit und ohne 

Beeinträchtigungen erfolgreich gemeinsam beschult. Dabei können Schüler mit Beeinträchtigungen lernzielgleich oder lernzieldifferent 

(in Bezug auf Richtlinien und Abschlüsse) unterrichtet werden. Die Studienergebnisse die es zu den langen Jahren GU gibt, sind positiv im 

Hinblick auf die Entwicklung aller Schüler. Im Zuge der politischen Umsetzung der UN-BRK in NRW wurde der Begriff Gemeinsamer 

Unterricht durch den Begriff Gemeinsames Lernen ersetzt.  

 

i 
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Konkrete Zielsetzungen und Inhalte des Projekts LernWirkstatt Inklusion Olpe+ 

Während des Aufbaus der LernWirkstatt sollen im Laufe der kommenden zwei Jahre zunächst die folgenden Bausteine und Zielsetzungen angegangen und 

verwirklicht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhalte der Homepage der LernWirkstatt werden zum Beispiel sein: 

 allgemeine Informationen rund um das Thema Inklusion im Bildungssystem 

(z.B. Praxisbeispiele, Literatur- und Materialhinweise, Informationen zu 

gesetzlichen Vorgaben und Rahmenbedingungen); 

 ein Online-Katalog der bewährte  Lehr- und Unterrichtsmaterialien und -

methoden zur Differenzierung und Förderung unterschiedlicher Begabungen 

und zum sozialen und kooperativen Lernen anführt:  Im Sinne des 

eigentlichen Inklusionsverständnisses soll hierbei genauso die Förderung des 

hochbegabten Kindes wie auch die Förderung des Kindes mit 

Lernschwierigkeiten in den Blick genommen werden. Der Katalog soll auch 

weiterführende Materialien aufführen,  die Schulen auf dem Weg zur 

Inklusion helfen können. Die Inhalte dieses Katalogs sollen (auch mithilfe der 

Nutzer) fortlaufend erweitert und aktualisiert werden. ;  

 ein Forum, das die Möglichkeit bietet, sich unter verschiedenen Oberthemen 

(z.B. Materialien, Unterrichtsmethoden, Lernbedürfnisse) direkt 

auszutauschen und so niederschwellig zu helfen;  

 eine Ideenbörse zum Unterrichten in heterogenen Lerngruppen: Hier können 

z.B. erfolgreich erprobte Methoden, Unterrichtsideen etc. eingestallt werden; 

 eine Adressensammlung mit wichtigen Ansprechpartnern und Fachleuten im 

Kreis Olpe und darüber hinaus; 

 ein stets aktualisierbarer Terminkalender mit Fortbildungen, 

Informationsveranstaltungen und anderen interessanten Terminen rund um 

die Thematik; 

 … 

Veranstaltungen und Angebote der LernWirkstatt vor Ort 

 Organisation und Durchführung von bedarfsorientierten Informations- und 

Workshopangeboten für kleine Gruppen zu konkreten Problem- und 

Fragestellungen des Gemeinsamen Lernens; 

 Weiterführung der  Veranstaltungsreihe „Gelingende Schulen – Auf dem 

Weg zur Inklusion“: Im Rahmen dieser Reihe haben wir bereits einige 

Schulen aus der Region und darüber hinaus vorgestellt, die erfolgreich 

Schüler mit und ohne Beeinträchtigungen gemeinsam unterrichten. Die 

Veranstaltungen waren insbesondere von Lehrer/innen, Erzieher/innen, 

anderen Fachleuten, aber auch sonstigen Interessierten immer sehr gut 

besucht, was den Informations- und Unterstützungsbedarf bezüglich des 

Themas offenbart (näheres siehe www-inklusion-olpe.de/projekte.php).  

 Organisation und Durchführung offener Workshops zur gemeinsamen 

Planung und Entwicklung inklusiver Unterrichtseinheiten 

 Organisation und Durchführung von niederschwelligen allgemeinen 

Informationsveranstaltungen zu schulischer Inklusion für Eltern (auch nicht 

beeinträchtigter Kinder) und andere Interessierte, um auf die Thematik 

bezogene Sorgen und Ängste aufzugreifen und sachlich zu informieren  

 Aufbau einer Präsenzbibliothek, in der eine Auswahl der im 

Informationskatalog aufgeführten Materialien von Lehrkräften eingesehen 

und für die eigene Anschaffung gesichtet werden können. Die 

Schulbuchverlage bieten rasant zunehmend Lehr- und Lernmaterialien zum 

Thema „Inklusion“ an. Eine kritische Information über Materialien und 

deren Qualität für die eigene Lerngruppe wird dabei immer wichtiger. 

 … 

Aufbau einer Internetplattform „LernWirkstatt Inklusion“ 
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www.inklusion-olpe.de 

 

Was wir brauchen zur Verwirklichung dieses Projekts?  

Für die Finanzierung des Projekts innerhalb der kommenden zwei Jahre werden wir einen Projektetat von ca. 20.000 Euro benötigen. Dieses Geld benötigen wir für … 

 Personalkosten: Die beschriebene Projektarbeit lässt sich aufgrund des Aufwands nicht ausschließlich ehrenamtlich bewerkstelligen. Daher werden über den Zeitraum 

von mindestens zwei Jahren Personalkosten im Rahmen einer geringfügigen  Beschäftigung entstehen. Darüber hinaus werden Honorarkosten anfallen.  

 Sachkosten: z.B. Druckkosten für Informationsmaterialien; notwendige Büro- und Verbrauchsmaterialien; Kosten zur Erstellung der Homepage und regelmäßige 

Serverkosten; Computer und Software u.a. zur Literaturrecherche und -verwaltung für die Präsenzbibliothek; Veranstaltungs- und Referentenkosten usw.  

 

Was wir Spendern und Unterstützern bieten?  

 Unser Verein ist als gemeinnütziger Verein anerkannt und stellt allen Spendern Spendenquittungen aus. Spenden für die LernWirkstatt können also steuerlich geltend 

gemacht werden.  

 Allen Spendern bieten wir an, auf der entstehenden LernWirkstatt-Homepage als Unterstützer/Spender aufgeführt zu werden. Bei Firmen und anderen Organisationen 

nehmen wir – wenn gewünscht – das entsprechende Logo und eine Verlinkung zur Internetpräsenz der Firma/Organisation auf. 

 Bei größeren Spenden kann auf Wunsch eine gemeinsame Pressemitteilung herausgegeben werden.   

 

Kurzbeschreibung des Vereins und seiner bisherigen Arbeit  

Der Verein GLGL Olpe plus e.V. besteht seit Oktober 2010. Die Zahl der Mitglieder hat sich seit seinem Bestehen schnell erhöht auf heute bereits über 80 Mitglieder. Unter den 

Mitgliedern unseres gemeinnützigen Vereins finden sich Eltern von Kindern mit und ohne Behinderungen, SelbstvertreterInnen, AllgemeinschullehrerInnen und Sonder-

pädagogInnen, HeilpädagogInnen, ErzieherInnen, SozialpädagogInnen, StudentInnen und andere interessierte BürgerInnen. Diese vielfältigen Perspektiven sind uns sehr 

wichtig. Sie lassen uns über die eigenen Tellerränder schauen und sind für die gemeinsame Arbeit enorm wertvoll. Auch der Vorstand von Gemeinsam leben, gemeinsam 

lernen – Olpe plus e.V. ist von unterschiedlichsten „Professionen“ geprägt, die wertvolle Erfahrungen und Kompetenzen für die allgemeine Arbeit des Vereins und auch für das 

hier vorgestellte Projekt mitbringen. Neben Eltern von Kindern mit und ohne Beeinträchtigungen und Selbstvertreterinnen finden sich hier Sonderpädagogen, die im 

Gemeinsamen Unterricht arbeiten, eine Diplom-Pädagogin, eine Leiterin eines Ganztags einer Grundschule, Therapeutinnen. 

Der Schwerpunkt der Arbeit des Vereins ist das Engagement für hochwertige inklusive Bildungsangebote in unserer Region, 

so wie es Art. 24 der UN-Behindertenrechtskonvention fordert. Bisherige Tätigkeiten und Veranstaltungen auf diesem Weg 

waren zum Beispiel: Öffentlichkeitsarbeit zur Bewusstseinsbildung für die UN-BRK, eine Veranstaltungsreihe in der konkrete 

Praxisbeispiele erfolgreich inklusiv arbeitender Schulen vorgestellt wurden, politische Gremien- und Informationsarbeit (z.B. 

über Vorträge in Schulausschüssen verschiedener Kommunen im Kreis und als beratendes Mitglied des 

Förderschulausschusses des Kreises Olpe), ehrenamtliche Beratung und Unterstützung von Eltern beeinträchtigter Kinder.  


